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Dienſtag den 24. Februar 1801. 


— 


Prag vom 13. Februar. 


Geſern wurde der Geburtstag Sr. 
k. k. Majeſtaͤt, unſers Könige, Lanz 
desvaters und Friedensſtifters mit 
allen Empfindungen warmer Liebe und 
Verehrung und mit einſtimmigen Ge: 


genswͤnſchen für eine lange und be⸗ 


gluͤckte Regierung des erhabenen Volks⸗ 
freundes gefeiert. - 

Die drei buͤrgerlichen Korps ver⸗ 
ſammelten ſich in der Hauptpfarrkirche 
im Thein, wo von der verfammelten. 
Menge bei einem feſtlichen Hochamte 
tauſend Seufzer gegen den Himmel 
flohen, um von da die Fuͤlle des Se⸗ 
gens über den Vater des Vaterlandes, 


und einen baldigen dauerhaften Frie⸗ 


den zu erflehen. 
G r j. 

Die Fahnen der Steyermaͤrkiſchen 

Freibataillone, welche bisher mit der 

Einladung zu denſelben vom Balkone 


d 


des hieſigen Landhauſes weheten, wur- 


den den 12. d. M. ſammt dieſer einges 
zogen. Wirklich iſt der hoͤchſte Befehl 


eingelangt, die bisher verſammelten 


Freiwilligen, wovon ein Bataillon 
ſchon mit einem Kommandanten, dann 
Ober⸗ und Unteroffizieren von der k. 
k. Armee verſehen war, zu ihren fried⸗ 
lichen Beſchaͤftigung en zuruͤcktechren zu 
laſſen. Obwoblen nun wegen Mendes 
rung der Umſtaͤnde die Mannſchaft 
nicht Gelegenheit hatte, in das Feld 
in 
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u, rücken, fo finden die biederen Steler⸗ Das Amt Ritzebaͤttel hat nun Er⸗ 
u; ärfer doch darin ihre Genugthuung, leichterung erhalten, indem ſtatt des 


ee 


—— durch den regen Eifer in Errichtung 


dieſer Bataillone ihre feſte Auhaͤuglich⸗ 

keit an den Staat und den Landes fuͤr⸗ 

ſten bewieſen zu haben. i 
Botzen vom 8. Jäner. 

Bei uns iſt alles ſehr niedergeſchla— 
gen; wir haben hier J Mann franz 
zoͤſiſche uns so Mann kaiſerl. Sauve⸗ 
garden. — Unſete kandesvertheidiger 
haben bei der Ablieferung ihrer Waffen, 
wie Kinder geweint. Am Finſtermuͤn⸗ 
zer Paß iſt ein Gojähriger Mann mit 
feinem Gewehre über den Felſen herabz 
geſprungen. „Mein Gewehr gebe ich 
nicht her, ſagte er: ich will mich 
ſelbſt mit demſelben begraben.“ 

Deutſchland. 

Zu Regensburg iſt Herr v. Klup⸗ 
feld, der ſchon als kaiſerl. ruſſiſcher 
Miniſter bei dem Reichstag an die 
Stelle des Herrn v. Struve bekannter⸗ 
maſſen ernannt war, nach einiger Ab- 
weſenheit wieder angekommen. 

Bei dem regierenden Herzog von 
Wuͤrtemberg hat der ruſſiſche Staats⸗ 
rath v. Jacowleff, an die Stelle des 
Herrn v. Matutſchkin, zu Erlangen 
ſeyn Kreditiv als ruſſiſch kaiſerl. Ge 
ſchaͤftstraͤger übergeben. 

Der engliſche Embargobefehl war 
zu Hamburg noch nicht angelangt, 
als alle alldort befindliche engliſche 
Schiffer ibre Ladung beſchleunigt, 
oder ſie, um ſchnelle abſegeln zu koͤn⸗ 
nen, mit Pallaſt erſetzt haben. Die 
meiſten Engländer haben Altona ver» 
laffen, 
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Schladiſchen Regiments ein Fuſtlier⸗ 
bataillon eingeräcdt if, Auch haben 
die Preuſſen dem Amtmann die Ber 


ſetzung des Schloſſes mit Hamburger 


Soldaten uberlaſſen. Der Syndikus 
v. Sienen befindet ſich wegen dieſer 
An gelegenheit noch in Berlin. \ 
Man bemerkt Überhaupt, daß durch 
den Beſchlag, welcher in deu engliſchen 


Haͤfen auf alle Schiffe der 3 nordi⸗ 


ſchen Mächte gelegt wurde, ſowohl in 
der Schiffahrt als den Hanvelsge⸗ 
ſchaͤften bedeutende Veraͤnderungen vors 
gehen, und daß gegenwaͤrtig die Stadt 
Bremen als der einzige Platz angeſehen 
werde, uͤber welchen kuͤnftig alle Guͤ⸗ 
ter nach Deutſchland ausgeführt wer— 
den, von da ſie auch uber Frankfurt, 
und ſogar nach der Schweiz und Ita⸗ 
lien ihren Zug nehmen durften. 

Zu Frankfurt ſind von den aus 
Franken ſchon zuruͤckgehenden franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen 3000 Mann einquar⸗ 
tirt worden. Gegen die groſſe Raͤu⸗ 
berbande, welche in der Gegend von 
Gieſſen und vorzuͤglich in dem Weſter— 
wald gegen 500 Mann ſtark herum⸗ 
ſtreift, find 400 Mann Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſcher Truppen, Infanterie und 
Kavallerie, in Verbindung eines Korps 
Franze ſen ausmarſchirt Mehrere Heſ⸗ 
fen ſollen bei einer Affaire mit jenen gee 
blieben ſeyn. Der Chef dieſer Räuber 


neunt ſich Kopitain Wilhelmi. 


Breslau vom 7. Februar. 
Hier laufen die traurigſten Nachrich⸗ 
richten ein von den Folgen eines fuͤrch⸗ 
ter⸗ 


getoͤptet worden. 


terlichen Sturms, der in den letzten 
Tagen des Jaͤners wuͤthete. In den 
meiſten Doͤrfern und Flecken Schleſtens 
find Haͤuſer und Staͤlle eingeſtuͤrzt, 
und in den Waͤldern viele tauſend 
Staͤmme umgeworfen, und vieles 
Vieh iſt durch den Emſturz der Ställe 
Bei dem erſten Aus⸗ 
bruche des Orkans in der Nacht zum 


30. Jaͤner wurden in der Gegend um. 


Loͤwen Kirchen und die mehreſten Ges 
baͤude beſchaͤdigt, und beſonders in 
den Wäldern des ganzen Falkenbergi⸗ 
ſchen Kreiſes bis in den Oppelnſchen 
große Verwuͤſtungen angerichtet. In 
der Nacht vom 31. Jaͤner erhob ſich 
der Sturm aufs neue, wodurch in 
dortiger Gegend das, was bei ſeinem 


erſten Ausbruche beſchaͤdigt, aber noch 


4 


ſtehen geblieben war, zuſammenſtuͤrzte. 
Auch in Kaliſch und der umliegenden 
Gegend ſieht man überall Spuren ſei⸗ 
ner Verwuͤſtung, und beſonders in den 
dortigen Waldungen. 


Amſterdam vom 27. Jäner. 

Man verſichert jetzt, daß zu Lune⸗ 
ville auch die Hauptſachen in Anſehung 
des Friedens mit dem deutſchen Reiche 
zugleich werden regulirt werden, wes⸗ 
halb bisher die daſigen Unterhandlun⸗ 
gen mehrere Schwierigkeiten gefunden 
batten. Man ſetzt hinzu, daß in 
Folge dieſer Regulirungen ein foͤrmli⸗ 
cher Jriedenskengreß fir das beutſche 
Reich nicht einmal noͤthig ſey, und 
daß die hierauf ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchaͤfte zu Regensburg definitiv wuͤr⸗ 
un abgeſchloſſen werden. 


sr 


Paris vom 4. Februar. 


Der Friede mit Oeſterreich wird 


hier ſo gewiß erwartet, daß man ſchon 


die Kleider der Trompeter und Herol⸗ 
de verfertigt, die ihn proklamiren ſol⸗ 
len, daß der Feuerwerker Ruggieri bes 
reits an dem Feuerwerk arbeitet, wels 
ches die Regierung für das Friedens- 
feſt bei ihm beſtellt hat, wodei man 
hinzuſetzt, daß der Friede bis zu Ende 
der gegenwaͤrtigen, oder ſpaͤteſtens bis 
zu Anfang der kuͤnftigen Decade werde 
gefeiert werden. Aus dieſem Grunde 
feige auch das konſolidirte Drittheil 
mit jedem Tage; geſtern ſtand es auf 
60 Franken. 

Ein Brief des Kapitains Gill un⸗ 
term 20. Jaͤner aus Belle Isle, einer 
Inſel an der Kuͤſte des ehemaligen Bre⸗ 
tagne, meldet, daß man daſelbſt eine 
Verſchwoͤrung entdeckt hat, vermittelſt 
welcher das daſige Fort und die Inſel 
den Englaͤndern überliefert werden folls 
ten. Die Kanonen ſollten vernagelt, 
die Offiziers gefangen genommen, und 
während des Tumults die Engländer 
eingelaſſen werden. Das Komplott 
wurde durch einen Korporal entdeckt, 
der 24 Franken von den Verſchwornen 
empfangen hatte. Er entdeckte es dem 
General Quentin, ehemaligen Kom⸗ 
mandanten von Marſeille. Die vor⸗ 
zuͤglichſten Urheber deſſelben find zwei 
Soldaten von dem ehemaligen Regi— 


ment Walſh, Namens Comtois und 
Kobbe, die vorher unter dem Kom⸗ 
mando des Chouanſchefs Scorges 
waren. E 

* Spa⸗ 


TCT 


Spanien. n 

Die oͤffentlichen Berichte aus Spa⸗ 
nien, welche der franzoͤſiſche Moniteur 
vom 1. Februar lieferte , meldet, daß 
der König mit der Sendung des Luetan 
Bounaparte ſehr vergnuͤgt iſt: „Der 
erſte Konſul (ſagte er zu ihm) kann 
auf meine Biederkeit rechnen, ſo wie 
ich auf die Seinige rechne, und jeder 
Tag wird Ihnen einen neuen Beweis 
geben, wie gern ich Sie bier ſehe.“ 
In Ruͤckſicht feiner Reiſe, die er zu 
Pferde gemacht hat, bemerkte der Loͤ⸗ 
nig, daß die Geſchichte nur ein aͤhuli— 


ches Beiſpiel erzähle, von einem Ritter 


von Grammont, der eben ſo ſchnell 
die Reiſe machte. Der Bothſchafter 
dankte dem Koͤnig fuͤr die Aufnahme, 
wozu er auf dem Wege den Befehl ger 
geben hatte, und fuͤgte bei: daß, wenn 
er allen dieſen Ehrenbezeugungen aus- 
wich, es geſchah, um die groͤßte von 
allen, die Ehre der Praͤſentazion zu 
erhalten. Die Koͤnigin antwortete ihm; 
„ich ſehe Sie mit Vergnuͤgen; wir 
wiſſen, daß der erſte Konſul Freund⸗ 
ſchaft für uns hat, und wir geben es 
ihm in vollem Maſſe zuruck, er kann 
auf unſer Wohlwollen rechnen, da er 
uns fo viele Beweiſe von dem Gel 
nigen gegeben hat.“ Man hat be⸗ 
merkt, daß der Bothſchafter dem Koͤ⸗ 
nige, nach der Audienz, ob ſte gleich 


ganz Zeremontel war, einen Brief vom 


erften Konſul überreicht hat. Der Koͤ⸗ 
nig lud den Bothſchafter ſogleich ein, 
eine Stunde nach der Audienz mit ihm 
auf die Jagd zu gehen. Die Praͤſen⸗ 
tazion bei der koͤnigl. Familie wurde 


Franzoͤſiſch, 


deswegen um 24 Stunden verſchob en. 
Der König ſprach viel mit ihm, theils 
theils Italieniſch, und 
freute ſich, da er hoͤrte, daß er ein 
Jaͤger woͤre. 
Geroßbrittannien. 
Das glaͤnzendſte Hoffeſt, der zur 
Feier des Geburtstages der Königin 
beſtimmte 19. Jaͤner wurde fruͤh Mor⸗ 
gens durch Abfeurung der Kanonen 
des parks und Towers, und das Laͤu⸗ 
ten aller Glocken angekuͤndigt. In dem 
groſſen Geheimerathsſaal, wo die Neu: 
jahrsode des Hofpoeten aufgefuͤhrt 
wurde, war für den Koͤnig und die 
Koͤnigin ein neuer prachtvoller Thron 
mit dem Wappen der Union errichtet. 
Der Koͤnig trug zu Ehren dieſes Ta⸗ 
ges einen Schatz von Diamanten, 
beſonders eine tuͤrkiſche Aigrette, in 
Form einer Hand, an ſeinem Hut be⸗ 
feſtigt, den er ſo hielt, daß die aut 
den koſtbarſten Juwelen zuſammenge⸗ 
ſetzte Aigrette durchaus in die Augen 
fiel, Hinter der Aigrette ſteckte auf 
dem Hut eine Reigerfeder, die auf 
900 Pf. Sterling geſchaͤtzt wird. Die 
Königin trug die ſchoͤuſte Schnur Pers 
len, fo noch je in Europa geſehen 
worden. Sie waren in der Größe 
von Sperlingseiern. Dabei zierte ihr 
Haupt eine diamantne Krone. Die 4 
koͤnigl. Prinzeßinnen trugen jede einen 
diamantnen Halbmond auf dem Kopf⸗ 
putz und viele Federn. Die Prin⸗ 
zeßin Eliſabeth trug deren 9 vier ſchar⸗ 
lachene und fuͤuf weiſſe, ſehr geſchmack⸗ 
voll angebracht. Die Herzogin von 
Vork war wegen — Un 
päßs 
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Päglichfeie nicht anweſend. Die herts J ſtand des Darlements meines bereinigt 


ſcheuden Farden der Damenkleider war 
den Flohfarbe, vidlet und ſcharlach, 
doch ſahe man auch alle andere Far⸗ 
ben. Die jungen Damen waren ſaͤmmt⸗ 
lich ungepudert und trugen uͤber der 
griechiſchen Friſur goldne und ſilberne 


Netze. 


von Portland. Der, 
Staatsſektetaͤr, Lord Greneifle, gab 
in feinem Hotel eine groſſe Tafel, bei 
welcher der preußiſche, daͤniſche, ſchwe⸗ 
diſche, portugieſiſche, baierſche und 


wuͤrtembergiſche Geſandte, der tuͤrki⸗ 


ſche Geſchaͤftstraͤger, der neapolitani⸗ 
ſche Geſandte, Prinz von Eafteleicala, 
und die fetzt auſſer eigentlicher Funk⸗ 
zion ſtehenden engliſchen Geſandten, 
Lord Whitworth, Robert Fitzgerath, 
Walpole, Hamilton und Jackſon ge⸗ 
genwärtig waren. Abends waren die 
Schauſpielhaͤuſer, alle offentlichen Ge— 
baude, viele Klubs, Kaffee- und Chor 
toladehäufer , auch die Haͤuſer aller 
Hoflieferanten beleuchtet. 

London vom 3. Februar. 

Geſtern begaben ſich Se. Maſeſtaͤt 

um 2 Uhr ins Oberhaus, und er⸗ 
öffneten durch folgende Rede die Sitzun⸗ 
gen des vereinigten brittiſchen Parle⸗ 
ments: 

Mylords und Edle! 


„In einer für das Intereſſe Mei⸗ 


nes Volks fo wichtigen Kriſis macht 
es Mir großes Vergnuͤgen, daß Ich 
im Stande bin, den Rath und Bti⸗ 


Der Koͤnig war ſehr heiter und 
unterhielt ſich waͤhrend des Balls mit 
dem Miniſter Pitt, deſſen Beuder, 
dem Grafen Chatam und dem Herzog 
auslaͤnviſche 


ten Koͤuigteichs Großdrittannien und 
Irland zum erſtenmal deunzzen zu kon⸗ 
nen. 

Dieſe merkwuͤrdige Epoche, welche 
ſich durch die Zuſtandebringung einer 
Maaßregel auszeichnet, die zur Ver⸗ 
mehrung und Sicherung der Staͤrke und 
Hilfsquellen des Reichs beitragen und 
das Intereſſe, ſo wie die Geſinnungen 
meiner Unterthanen mehr vereinigen 
ſoll, wird, wie ich hoffe, auch durch 
die Kraft, Energie und Feſtigkeit ſich 
unterſcheiden, welche unter den gegen 
waͤrtigen Umſtaͤnden unſerer Lage be⸗ 
ſonders noͤthig ſind. 

Der ungluͤckliche Lauf der Begeben⸗ 
heiten auf dem feſten Lande und die 
davon wahrſcheinlich entfichenden Fol⸗ 
gen werden ohne Zweifel fuͤr alle die⸗ 
jenigen ein Gegenſtand der Sorge und 


Theilnahme ſeyn, welche für die Sie 


cherheit und Unabhängigkeit Europa’s 
ein richtiges Gefuͤhl haben. 

Ihre Verwunderung, wie Ihr Be⸗ 
dauern muß durch das Betragen der 
Mächte erregt werden, deren Aufmerk⸗ 
ſamkeit in einer ſolchen Periode mehr 
auf Verſuche gerichtet iſt, die See⸗ 
macht des brittiſchen Reichs zu ſchwaͤ⸗ 
chen, welche den unordentlichen Ehre 
geiz Frankreichs bisher ſo maͤchtig be⸗ 
ſchraͤnkte, als auf die Verabredung 


I von Mitteln der gegenſeitigen Vers 


theidigung gegen ihre allgemeine und 
wachſende Gefahr. 

Die Vorſtellungen, welche ich bei 
dem Petersburger Hofe wegen der be⸗ 
leldigenden OGewalttkhaͤtigkeiten habt 

mar 
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und das Eigenthum meiner Unterthanen 
und ihre Perſonen ſtatt gefunden, ſind 
mit der aͤuſſerſten Verachtung behan⸗ 
delt, und das beleidigende Verfahren, 
woruͤber ich mich beklagt, iſt durch 
nachfolgende Handlungen der Ungerech— 
tigkeit und Eewaltſamkeit noch ver⸗ 
mehrt worden. 

Unter dieſen Umſtaͤnden iſt von jenem 
Hofe eine Konvenzion mit den Höfen 
von Kopenhagen und Stockholm ger 
ſchloſſen, deren Abſicht nach dem Ge 
ſtaͤndniß einer der kontrahirenden Maͤch⸗ 


te dahin geht, ihre vorigen Verbin- 


dungen zu erneuern und einen neuen 
Kodex des Seerechts zu gründen, wels 
cher mit den Rechten dieſes Landes 


unvereinbar und feindlich gegen deſſen 


Intereſſe iſt. 


Bei dieſen Berhältniffen habe ich 


keinen Anſtand genommen, fo zu han⸗ 
deln, wie es mir Pflicht if. Ich habe 
die zeitigſten Maaßregeln ergriffen, um 
den Angriff dieſer feindlichen Konfoͤde⸗ 
razion abzuwehren, und die Grundſfaͤtze 
aufrecht zu erhalten, welche zur Er- 
haltung unſerer Seemacht fo nothwen⸗ 
dig und auf das laͤngſt beſtehende und 
anerkannte Rechtsſyſtem Europa's ger 
gruͤndet ſind. 

Ich habe zu gleicher Zeit ſolche Ver⸗ 
ſicherungen gegeben, welche fuͤr meine 
Bereitwilligkeit zur Erneuerung meiner 


alten Verhaͤltniſſe mit dieſen Maͤchten 


zeugen koͤnnen, wenn naͤmlich dieſes 
mit der Ehre meiner Krone und mit 
der gerechten Sorgfalt fuͤr das Wohl 
meiner Unterthanen vereinigt werden 


— K K . .... 
machen laſſen, die gegen die Schiffe i 


kann. Ich bin uͤberzeugt, Sie wer⸗ 
den von Ihrer Seite nichts unterlaſſen, 
um mich in meinem feſten Entſchluß 
zur aͤußerſten Vertheidigung der See— 
rechte und des Beſten meines Reichs 
gegen jeden Angriff aufs nach druͤcklich⸗ 
Re und wirkſamſte zu unterſtäͤtzen. 


Edle vom Unterhaufe! 
Ich babe den Befehl zu Vorlegung 
der Koſtenanſchlaͤge fir die berſchtebe⸗ 
nen Zweige des Öffentlichen Dienſtes 
gegeben. So ſehr ich die fortdauernde 
Nothwendigkeit einer Vermehrung der 
Laſten meines Volks beklage, ſo bin 
ich doch uͤberzeugt, daß fie, mit mir 
fühlen werden, wie wichtig es ſey, 
fuͤr wirkſame Hilfsmittel zu der Thaͤ— 
tigkeit zu forgen, welche für die Ehr 
und Sicherheit des Landes unumgaͤng⸗ 
lich nothwendig iſt. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Aus bem Däniſchen vom 24. Jauer. 


Die Anzahl der Kritgsſchiffe, welche 
jetzt im Daͤniſchen ausgeruͤſtet werden, 
beſteht aus 31, naͤmlich aus 2 Linten⸗ 
ſchiffen von 84, aus 10 von 74 und 
4 von 64 Kanonen, ferner aus 4 Fre⸗ 
gatten von 44 bis 20 Kanonen und 4 
Brlggs, jede von 18, und aus 7 
Blockſchiffen, eines von 60, 4 von 
40 und 2 von 24 Kanonen; dich 
Schiffe fuͤhren alſo zuſammen 1628 
Kononen. Hierzu kommen 7 Bom⸗ 
bardiergallioten und 10 Kanonier⸗ 
boͤte, f \ : 
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att zu Nie 16, 


Avertiſſemente. 


Ediktalvor ladung 
des Hofagenten Johann Splawoski. 


Von dem k. k. Landesgubernium der 
Koͤnigreiche Oſtgalizien und Lodome⸗ 
tien wird hiemit bekannt gemacht. 

achdem der Hofagent Johann Splaw⸗ 
ski den ihm unterm 2. September 1799 
eltheilten, und am 13. Dezember des 
gaͤmlichen Jahrs noch bis Ende Hor⸗ 
nung des vorigen Jahrs erſtreckten Ur⸗ 
laub uͤberſchritten hat, dergeſtalt, daß 
er nach deifen Verlaufe ohne fernere 
Verlangerung angeſucht zu haben, bis 
nun zu nicht zurückgekommen iſt, und 
nicht einmal feinen derzeitigen Aufent⸗ 
halt bekannt gegeben hat; So iſt der⸗ 
ſelbe nicht nur allein von feinem Stal- 
o agendi vorläufig ſuſpendirt worden, 
ſondern derſelbe wird auch in Gemäß: 
deit des Kreisſchreibens vom 15. Inni 
1798 b. 1. durch gegenwaͤrtiges Edikt 
biemit öffentlich vorgeladen, und zur 
Wiederkehr oder Rechtfertigung ſeines 
unerlaubten langeren Ausbleibens bin: 
nen vier Monaten mit der Bedrohung 
gufgefodert, daß nach Verlauf dieſer 

eiſt derſelbe nicht nur allein. feines 
talli agendi entſetzt, ſondern auch als 
ein Auswanderer betrachtet, und der 
k. Fiskus dießfalls ſein Amt handeln, 
omit gegen denſelben ohne weiters 
nach der Vorſchrift des Geſetzes ver: 
fahren werden wuͤrde. 

Gegeben Lemberg den 5. Jaͤner 1901. 

Ex Confilio Czs, Regii Gubernii 
Regnorum Galicie orientalis && 
Lodomeriz, N 
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Vorladung 
des Karl Bludowski. 

Da nach Anzeige der koͤnigl. hunga⸗ 
riſchen Staathalterei der Sohn des La⸗ 
dislaus Bludowski, Beiſitzer der neu: 
traer Gerichtstafel Namens Karl Bin: 
gowski, im Jahr 1785 verlohren ge⸗ 
gangen, und ſeit dieſer Zeit nicht aus⸗ 
findig gemacht worden, fo wird hievon 
die Bekanntmachung zu dem Ende ge⸗ 
macht, damit gedachter Karl Bludow⸗ 
ski wegen Antrettung des ihm zugefal⸗ 
lenen muͤtterlichen Erbtheils bei dem 
neutraer Komitat ſich gehörig zu mel: 


den wiſſen moͤge. 


Krakau den 16. Dezember 1800. 
Von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Einrichtungshofkommiſſion. 
Karl Freiherr von Gallenfels. 


— — — Bh —— 


Einberufung. 

Von Seite der k. k. weſtgaliziſchen 
Hofkommiſſion wird der Simon Lukow⸗ 
ski, und dem Kaſimir Bozowski aus 
dem in Radomer Kreis gelegenen Dorf 
Male zow, welche ſich ohne erhaltener 
Bewilligung in das Ausland begeben 


haben, anmit bedeutet, daß dieſelben 


binnen 4 Monaten, vom Tage der ges 
genwaͤrtigen Einberufung zuruͤckzukeh⸗ 
ren, oder zu gewaͤrtigen haben, daß 
man gegen ſie als gegen Auswanderer 
. Vorschrift der Geſetze verfahren 
wird. 6 3 
Krakau den 16. Dezember 1800. 


Ertl cz id nu. 
Von der k. k. bevollmaͤchtigten weft 
galiziſchen Einrichtungshofkommiſſion 
wird hiemit den in das Ausland gezoge⸗ 
nen Laskarzewer Unterthanen Dominik 
Paliwoda, und Gregor Gladnfz erin⸗ 


nert, daß fie binnen vier Monaten vom 


Ta: 
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unfehlbar zuruͤckzukehren, oder zu ge⸗ 
waͤrtigen haben, daß gegen felbe nach 


der Vorſchrift der Geſetze verfahren 


werde. 5 
Krakau den 15, Dezember 1800, 
Tr — 
Ediktalzitazion. 
Dem Kaſpar Tomſik und deſſen Ehe⸗ 
weibe Salomeg, dann den Brüdern 
Kazimirz und Matthaͤus Ziemiecki aus 


Laskarzew im radzyner Kreiſe, welche 


ſich ohne Erlaubniß in das Ausland be⸗ 
geben haben, (wird hiemit von Seite 
der k. k. bevollmaͤchtigten weſtgaliziſchen 
Hofkommiſſion bedeutet, daß ſie bin⸗ 
nen vier Monaten vom Tage der Kund⸗ 
machung dieſes (Edikts zuruͤckzukehren 
haben, widrigenfalls man gegen dieſel⸗ 
ben als Auswanderer nach den beſte⸗ 
henden Vorſchriften unnachſichtlich ver⸗ 
fahren wuͤrde. 
Krakau den 15. Dezember 1800.“ 
Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmächtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. sch 
Auguſtin Neichmann von Hochkirchen. 
Chriſtian Graf von Wurmſer. 
— —— A— 
Ediktalzitazio n. 
Von der k. k. bevollmaͤchtigten weſt⸗ 
aliziſchen Hofkommiſſion wird den 
. ihren Weibern in das Ausland 
gezohenen Unterthanen Johann Lyſiak 


und Andreas Kurek, aus der Herrſchaft 


Brzyse im radzyner Kreiſe hiemit bedeu⸗ 
tet, daß ſie binnen vier Monaten vom 


der Kundmachung dieſes Ebikts 


5 di. 
mrückzukehren haben, widrigenfalls ge⸗ 


Tage der Kundmachung dieſes Edikts 


gen ıfie nach der Strenge der Geſetze 
vorgegangen werden wuͤrde. 

Krakau am 17. Dezember 1800. 
Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Sr. roͤmiſch kaiſ. koͤnigl⸗ 

apoſtoliſchen Majeſtaͤt bevollmaͤchtig⸗ 
ter Hofkommiſſarius. 


Auguſlin Reichmann von Hochkirchen⸗ 


Chriſtian Graf von Wurmſer. 
a ů —— —— 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, denen 
daran gelegen, mittelſt gegenwaͤrtigen 


> 


Edikts öffentlich bekannt gemacht: daß⸗ 


nachdem am rten zur Lizitazion ber 


ſtimmten Termine, naͤmlich am 13. 


Jaͤner 1801 kein Kaufluſtiger ſich ein⸗ 
gefunden; die Konkursguͤter des Leo⸗ 
pold Kochanowski, das iſt: das Staͤdt⸗ 
chen Lipsko im Schaͤtzungspreiſe 126243 


fl. khn. 10 kr. die Güter aber Dani⸗ 


Gow, Maruſzow und Dluga Wola im 


chaͤtzungspreiſe 119542 fl. ch. 53 1/2 
kr. zum zweitenmal an den Meifibie 
tenden werden veräuffert werden. 

Die Kaufluſtigen haben daher am 
92 März 1801 um 9 Uhr Vormittags 

ei dieſen k. k. Landrechten ſich einzu⸗ 

finden, wo es einem jeden frei ſtehet, 
vor der abzuhaltenden Lizitazion dis 
Bedingungen in der Landrechtsregiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Krakau den 15. Janer 1807. 

In Abweſenheit Sr. Exzellenz des Herrn 

Praͤſidenten. 

Kraus. 


Johann Moral, 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in * 
3 


— 


* 


ecru und verlegt bei Joſeyh Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchtrucke 


